Petra Dahl – Fachpsychologin für Verkehrspsychologie - BDP

Wissen zum Drogen/Alkohol-Screening-Programm
Abstinenz kann nur durch unauffällige (negative) Analyseergebnisse nachgewiesen werden. Auch eine unfreiwillige Aufnahme von Drogen beendet das Drogen-Screening-Programm.
Positive (auffällige) Ergebnisse
...durch …Hanf- und mohnhaltige Lebensmittel oder Pflegeprodukte liefern zwar niedrige Werte, aber die Ausschlussuntersuchung in Form einer Gaschromatographie, verursacht zusätzliche Kosten. 
...durch verschiedenste verschreibungspflichtige und nicht verschreibungspflichtige Medikamente (aber auch Lifestyle- oder Nahrungsergänzungsmittel) können ebenfalls zu einem positiven Ergebnis führen.
Abführ- und Entwässerungsmittel gefährden das Programm durch eine Verdünnung des Urins!
Sagen Sie bitte Ihrem Arzt das Sie an einem Drogen-Screening-Programm teilnehmen und er Ihnen entweder unbedenkliche Medikamente verschreiben oder Ihnen ein Attest ausstellen soll. 

(Attest: Indikation, Medikament, voraussichtliche Behandlungsdauer)

Urin: 
Benötigt werden 10 ml Urin, abgegeben unter Sichtkontrolle.

Dafür benötigt man nicht mehr als 200 ml Flüssigkeitsaufnahme (pro Stunde) in der Zeit vorher. Verdünnter Urin ist nicht verwertbar! 
Die Kreatininkonzentration ist ein wichtiger Indikator und sinkt bei zu viel Flüssigkeitsaufnahme. 

Verdünnter Urin führt zu einem Abbruch des Drogen-Screening-Programms!
Haare: 
Das Haar darf nicht coloriert (gefärbt) oder gebleicht sein!
Haare wachsen durchschnittlich zwischen 0,8 – 1,2 cm im Monat, bei regelmäßigem, starkem Konsum ist eine Haaranalyse erst nach 3 – 6 Monaten Abstinenz frei von nachweisbaren Stoffen.

Die Bescheinigung:
Die Befunde des Abstinenzprogrammes muss,

· Bezeichnung der veranlassenden Stelle

· Datum und Ort der Probenentnahme

· Beschreibung des Untersuchungsmaterials (mit Angaben zur Methodik/Grenzwerten)

· Eindeutige Ergebnismitteilung / Interpretation

· Kreatininwert (Urin)

· Die Befunde sind eindeutig nummeriert (1/6; 2/6...)

· Angaben zur Akkredetierung ( Zulassung des Labors)

· Unterschrift des verantwortlichen Laborleiters mit Angaben zur Qualifikation

enthalten.

Werden die Proben von einem anderen Institut/Arzt entnommen, an ein Labor weitergeleitet, so benötigt man neben dem Befund des Arztes den jeweiligen Befund des Labors.

Am Ende erhält man einen Abschlussbericht der den Befunden eindeutig zuzuordnen ist. Er enthält:

· Angaben zum Zeitraum des Kontrollprogrammes und der Anzahl der vereinbarten und aller durchgeführten Untersuchungen

· Benennung der Rahmenbedingungen (Einladungsfrist, Sichtkontrolle, Identitätskontrolle mit Ausweisnummer, beauftragter Untersuchungsumfang) und der verantwortlichen Stellen für Probenentnahmen, Terminierung und Analytik.

· Angaben zu Untersuchungsmethoden, Benennung der analysierten Stoffe und deren Grenzwerte. 

· Angaben zur Verwertbarkeit des Kreatininwertes

· Bestätigung der Akkredetierung des Labors

· Angaben zu Nichterscheinen, Abwesenheits- und Verhinderungszeiträumen

· Dokumentation möglicher Auffälligkeiten oder Besonderheiten

· Gesamtbewertung der Befunde mit Angaben zu Verlässlichkeit

· Datum und Unterschrift des verantwortlichen Arztes mit Qualifikation

Dieser muss im Original, inkl. Unterschriften, bei der Begutachtung vorgelegt werden.

Die Befunde können direkt zur Begutachtungsstelle geschickt werden oder Sie holen Sie selbst bei der von Ihnen beauftragten Stelle ab.

Prüfen Sie dann die oben genannten Punkte nach, insbesondere die Vollständigkeit und das die Unterschriften auf jedem Untersuchungsergebnis und Befund vorhanden sind!
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